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©  Vorrichtung  zum  Erfassen  von  Signalen. 

©  Es  wird  eine  Vorrichtung  (11)  zum  Erfassen  von 
Signalen  (33,  34)  vorgeschlagen,  die  Mittel  (35,  36; 
38,  39)  zum  Zusammenführen  der  Signale  (33,  34) 
enthält,  die  an  mehr  als  einer  Signalquelle  (12,  13) 
auftreten.  Zusätzlich  sind  Mittel  (41)  vorgesehen  zur 
gleichzeitigen  Auswahl  eines  der  Signale  (33,  34). 
Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  (11)  ist  beson- 
ders  geeignet  zur  Diagnose  von  Zündanlagen  (10). 
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Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Vorrichtung 
zum  Erfassen  von  Signalen  nach  der  Gattung  des 
Hauptanspruchs.  Aus  der  GB-PS  2  172  115  ist  eine 
Vorrichtung  zur  Diagnose  von  verteilerlosen  Zünd- 
anlagen  bekannt.  An  den  Zündspulen  der  Zündan- 
lage  sind  Dioden  angeschlossen,  welche  die  in  den 
Zündspulen  auftretenden  Signale  voneinander  ent- 
koppelt  an  eine  Signalzusammenführungsstelle 
weiterleiten.  Die  zusammengeführten  Signale  wer- 
den  in  einer  Auswerteschaltung  bearbeitet.  Eine 
Spannungsmessung  an  der  Signalzusammenfüh- 
rungsstelle  ist  stets  mit  einem  Fehler  behaftet,  der 
von  den  Dioden  verursacht  ist.  Bei  hohen  Drehzah- 
len  der  mit  der  Zündanlage  betriebenen  Brennkraft- 
maschine  kann  die  Schließphase  eines  Zündkrei- 
ses  durch  den  Zündvorgang  eines  anderen  Zünd- 
kreises  verdeckt  werden.  Die  Analyse  des  an  einer 
Zündspule  abgreifbaren  Signals  als  Funktion  der 
Zeit  ist  deshalb  nicht  in  allen  Betriebssituationen 
möglich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zum  Erfassen  von  Signalen  derart  wei- 
terzubilden,  so  daß  eine  möglichst  vollständige 
Analyse  der  Signale  möglich  ist. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  Hauptanspruch 
angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Vorteile  der  Erfindung 

Die  erfindungsgemäße  Maßnahme,  daß  zusätz- 
lich  Mittel  vorsehbar  sind  zur  Auswahl  eines  der 
Signale,  weist  den  Vorteil  auf,  daß  gleichzeitig  zu- 
sammengeführte  und  einzelne  Signale  analysierbar 
sind.  Zusätzliche  Abgriffe  an  den  Signalquellen 
sind  nicht  erforderlich.  Die  erfindungsgemäße  Vor- 
richtung  ermöglicht  mit  nur  geringem  Mehraufwand 
eine  umfassende  Analyse  der  an  den  Signalquellen 
auftretenden  Signale. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Verbesserun- 
gen  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  ergeben 
sich  aus  Unteransprüchen. 

Eine  kostengünstig  realisierbare  Ausgestaltung 
sieht  eine  manuelle  Betätigung  der  zusätzlichen 
Auswahlmittel  vor.  Eine  Bedienperson  wählt  das 
einzeln  auszuwertende  Signal  aus. 

Eine  andere  vorteilhafte  Ausgestaltung  sieht  die 
Betätigung  der  Auswahlmittel  von  einer  signalverar- 
beitenden  Anordnung  vor,  die  zur  Auswertung  der 
zusammengeführten  und/oder  der  einzelnen  Signa- 
le  vorhanden  ist.  Die  Auswahl  des  einzelnen  Si- 
gnals  kann  daher  in  Abhängigkeit  von  der  durchzu- 
führenden  Analyse  selbsttätig  vorgenommen  wer- 
den.  Eine  gezielte  Auswahl  des  einzelnen  Signals 
von  einer  Bedienperson  ist  auch  über  die  signalver- 
arbeitende  Anordnung  möglich. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausgestaltung  sieht 

vor,  daß  die  Mittel  zum  Zusammenführen  der  Si- 
gnale  eine  erste  und  zweite  Gruppe  von  Entkopp- 
lungsmitteln,  insbesondere  Dioden,  enthalten.  Mit 
der  ersten  Gruppe  ist  es  dann  möglich,  diejenigen 

5  Signale  zusammenzuführen,  die  gegenüber  einem 
Bezugspotential  positives  Potential  aufweisen,  wäh- 
rend  die  zweite  Gruppe  die  Signale  mit  negativem 
Potential  zusammenführt. 

Als  Eingangsleitungen  der  erfindungsgemäßen 
io  Vorrichtung  sind  einfache,  nicht  abgeschirmte  Ka- 

bel  vorgesehen,  die  gegenüber  abgeschirmten  Ka- 
beln  Kostenvorteile  ergeben.  Hierbei  ist  eine  Kopp- 
lung  zwischen  den  Eingangsleitungen  durch  Streu- 
kapazitäten  nicht  auszuschließen.  Diese  kapazitive 

75  Verkopplung  würde  insbesondere  auf  einer  nicht 
angeschlossenen  Eingangsleitung  ein  Signal  vor- 
täuschen,  das  von  einer  anderen  Eingangsleitung 
eingekoppelt  wird.  Eine  vorteilhafte  Weiterbildung 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  sieht  deshalb 

20  eine  Eingangsschaltung  mit  Kondensatoren  vor,  die 
die  übergekoppelten  Signale  erheblich  reduziert. 
Die  Kondensatoren  bilden  mit  den  Streukapazitäten 
einen  kapazitiven  Spannungsteiler,  der  die  Signa- 
lamplituden  gemäß  dem  Teilungsverhältnis  redu- 

25  ziert. 
Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  eignet  sich 

besonders  zur  Verwendung  bei  Diagnosevorrich- 
tungen  für  Kraftfahrzeuge.  In  dieser  Anwendung 
sind  häufig  mehrere  Signalquellen  gleichzeitig  zu 

30  beobachten,  deren  Signale  zum  Teil  zeitlich  gekop- 
pelt  sind,  weil  sich  die  unterschiedlichen  Einrich- 
tungen  im  Kraftfahrzeug  zum  Teil  gegenseitig  be- 
einflussen.  Insbesondere  ist  die  erfindungsgemäße 
Vorrichtung  zur  Verwendung  bei  einer  Diagnose 

35  von  Zündanlagen  mit  mehr  als  einer  Zündspule 
geeignet.  Das  zusammengeführte  Signal  ermög- 
licht  beispielsweise  die  Ermittlung  der  Drehzahl 
und  des  Rundlaufs  der  Brennkraftmaschine,  wäh- 
rend  die  Auswertung  des  einzelnen  Signals  gleich- 

40  zeitig  eine  präzise  Spannungsmessung  oder  eine 
Auswertung  von  zeitlichen  Beziehungen,  beispiels- 
weise  die  Ermittlung  der  Schließzeit  eines  Zün- 
dungsschaltelements,  gestattet. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Verbesserun- 
45  gen  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  ergeben 

sich  aus  der  folgenden  Beschreibung. 

Zeichnung 

50  Eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  zum  Erfas- 
sen  von  Signalen  ist  in  der  Figur  gezeigt. 

In  der  Figur  ist  eine  Zündanlage  10  gezeigt, 
die  strichliniert  abgetrennt  ist  von  einer  erfindungs- 
gemäßen  Vorrichtung  11  zum  Erfassen  von  Signa- 

55  len.  Die  Vorrichtung  11  wird  im  folgenden  als  Dia- 
gnosevorrichtung  11  bezeichnet.  Die  Zündanlage 
10  enthält  zwei  Zündspulen  12,  13,  die  jeweils 
erste  Primäranschlüsse  14,  15,  zweite  Primäran- 
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Schlüsse  16,  17,  erste  Sekundäranschlüsse  18,  19 
sowie  zweite  Sekundäranschlüsse  20,  21  aufwei- 
sen.  Die  beiden  Sekundäranschlüsse  18,  20  der 
ersten  Zündspule  12  sind  jeweils  mit  Zündkerzen 
22,  23  verbunden,  die  gegen  eine  Masse  24  ge- 
schaltet  sind.  Der  erste  Sekundäranschluß  19  der 
zweiten  Zündspule  13  ist  mit  dem  ersten  Primäran- 
schluß  15  verbunden,  während  der  zweite  Sekun- 
däranschluß  21  mit  einer  weiteren  Zündkerze  25 
verbunden  ist,  die  ebenfalls  gegen  Masse  24  ge- 
schaltet  ist.  Die  zweiten  Primäranschlüsse  16,  17 
sind  an  einen  Zündschalter  26  geführt,  der  eine 
Verbindung  zu  einer  Energiequelle  27  herstellt,  die 
gegen  Masse  24  geschaltet  ist.  Die  ersten  Primär- 
anschlüsse  14,  15  der  Zündspule  12,  13  sind  je- 
weils  mit  Zündungsschaltelementen  28,  29  verbun- 
den,  die  in  einem  Zündungsschaltgerät  30  ange- 
ordnet  sind. 

An  den  ersten  Primäranschlüssen  14,  15  der 
Zündspulen  12,  13  sind  jeweils  Abgriffe  31,  32 
vorgesehen,  an  die  Leitungen  angeschlossen  sind, 
die  zu  Eingängen  33,  34  der  Diagnosevorrichtung 
11  führen.  An  den  Eingängen  33,  34  ist  eine  erste 
Gruppe  von  Entkopplungsmitteln  35,  36  ange- 
schlossen,  die  zu  einer  ersten  Signalzusammenfüh- 
rungsstelle  37  führen.  Weiterhin  ist  eine  zweite 
Gruppe  von  Entkopplungsmitteln  38,  39  an  den 
Eingängen  33,  34  angeschlossen,  die  zu  einer 
zweiten  Signalzusammenführungsstelle  40  führen. 
Die  Eingänge  33,  34  sind  ferner  mit  Auswahlmitteln 
41  verbunden,  die  eines  der  Eingangssignale  an 
einen  Ausgang  42  legen.  Der  Ausgang  42  ist 
gleichzeitig  zweiter  Eingang  einer  signalverarbei- 
tenden  Anordnung  43,  die  einen  zweiten  Eingang 
44  enthält,  der  mit  Schaltmitteln  45  verbunden  ist, 
die  den  zweiten  Eingang  44  entweder  mit  der  er- 
sten  oder  zweiten  Signalzusammenführungsstelle 
37,  40  verbinden.  Die  Auswahlmittel  41  weisen 
einen  Eingang  46  auf,  über  den  die  Auswahl  eines 
Signals  erfolgt.  Zur  Auswahl  ist  ein  Ausgang  47  der 
signalverarbeitenden  Anordnung  43  und  eine  Hand- 
eingabe  48  vorgesehen. 

Die  Eingänge  33,  34  sind  weiterhin  jeweils  mit 
Kondensatoren  49,  50  verbunden,  die  gegen  Masse 
24  geschaltet  sind.  Die  Kondensatoren  49,  50  wir- 
ken  zusammen  mit  einem  Kondensator  51,  der  an 
Eingangsleitungen  zwischen  den  Eingängen  33,  34 
liegt.  Der  Kondensator  51  ist  in  der  Figur  strichli- 
niert  eingetragen,  weil  er  als  Streukapazität  zwi- 
schen  Eingangsleitungen  auftritt.  Als  diskretes  Bau- 
element  ist  der  Kondensator  51  nicht  vorhanden. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  zum  Erfas- 
sen  von  Signalen  arbeitet  folgendermaßen: 
Die  Zündanlage  10  ist  beispielsweise  zum  Betrei- 
ben  einer  in  der  Figur  nicht  gezeigten  Brennkraft- 
maschine  vorgesehen.  Die  Zündanlage  10  enthält 
mehr  als  eine  Zündspule  12,  13.  An  der  ersten 
Zündspule  12  sind  beispielsweise  zwei  Zündkerzen 

22,  23  angeschlossen,  die  gleichzeitig  einen  Fun- 
ken  abgeben.  An  der  zweiten  Zündspule  13  ist 
beispielsweise  nur  eine  Zündkerze  25  angeschlos- 
sen.  Die  ersten  Primäranschlüsse  14,  15  der  Zünd- 

5  spulen  12,  13  sind  mit  den  Zündungsschaltelemen- 
ten  28,  29  gegen  Masse  24  schaltbar.  Die  Zündan- 
lage  10  ist  nicht  auf  einen  bestimmten  Typ  festge- 
legt.  Es  kann  sich  um  eine  Thyristor-,  Transistor- 
oder  Hochfrequenzzündanlage  handeln. 

io  Als  Signalquellen,  an  denen  Signale  erfaßt  wer- 
den  sollen,  sind  beispielsweise  die  ersten  Primär- 
anschlüsse  14,  15  der  Zündspulen  12,  13  vorgese- 
hen,  die  Abgriffe  31,  32  aufweisen  zum  Anschlie- 
ßen  der  Diagnosevorrichtung  1  1  .  Anstelle  der  in  der 

15  Figur  gezeigten  zwei  Eingänge  33,  34  der  Diagno- 
sevorrichtung  11  sind  beliebig  viele  weitere  Ein- 
gänge  vorsehbar.  Die  erste  Gruppe  von  Entkopp- 
lungsmitteln  35,  36,  die  vorzugsweise  als  Dioden 
realisiert  sind,  führen  die  an  den  Eingängen  33,  34 

20  liegenden  Signale  an  der  ersten  Signalzusammen- 
führungsstelle  37  zusammen,  während  die  zweite 
Gruppe  38,  39  von  Entkopplungsmitteln  38,  39,  die 
ebenfalls  vorzugsweise  als  Dioden  realisiert  sind, 
die  Signale  an  der  zweiten  Signalzusammenfüh- 

25  rungsstelle  40  zusammenführen.  Die  erste  Dioden- 
gruppe  35,  36  führt  die  Eingangssignale  33,  34 
zusammen,  die  positiv  und  die  zweite  Diodengrup- 
pe  38,  39  führt  die  Eingangssignale  33,  34  zusam- 
men,  die  negativ  gegenüber  einem  Bezugspotential 

30  sind.  Das  Bezugspotential  selbst  sowie  erforderli- 
che  Arbeitswiderstände  der  Dioden  35,  36;  38,  39 
sind  aus  Vereinfachungsgründen  in  der  Figur  nicht 
gezeigt.  Die  Schaltmittel  45  führen  entweder  das 
an  der  ersten  oder  an  der  zweiten  Signalzusam- 

35  menführungsstelle  37,  40  liegende  zusammenge- 
führte  Signal  dem  zweiten  Eingang  44  der  signal- 
verarbeitenden  Anordnung  43  zu.  Das  Schaltmittel 
45  ist  entweder  manuell  oder  elektrisch  betätigbar. 
Es  könnte  beispielsweise  in  Abhängigkeit  von  dem 

40  an  der  ersten  oder  zweiten  Signalzusammenfüh- 
rungsstelle  37,  40  liegenden  Potential  gesteuert 
sein.  Ferner  ist  es  möglich,  die  ersten  Schaltmittel 
45  von  der  signalverarbeitenden  Anordnung  43  aus 
zu  steuern. 

45  Die  signalverarbeitende  Anordnung  43  führt 
eine  Signalauswertung  in  Abhängigkeit  von  einem 
Signal  durch,  das  aus  den  an  den  Eingängen  33, 
34  liegenden  Signalen  zusammengesetzt  ist. 

Weiterhin  sind  die  an  den  Eingängen  33,  34 
50  liegenden  Signale  den  Auswahlmitteln  41  zugelei- 

tet,  die  aus  den  Eingangssignalen  eines  auswählen 
und  am  Ausgang  42  bereitstellen.  Die  Auswahlmit- 
tel  41  werden  als  Multiplexer,  insbesondere  als 
Analogsignal-Multiplexer  bezeichnet.  In  Abhängig- 

55  keit  von  einem  am  Eingang  46  des  Multiplexers  41 
liegenden  Steuersignal  wird  eines  der  Eingangssi- 
gnale  an  den  Ausgang  42  durchgeschaltet.  Die 
Auswahl  kann  beispielsweise  von  einer  Bedienper- 
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son  über  die  Handeingabe  48  direkt  erfolgen.  Zu- 
sätzlich  oder  unabhängig  davon  kann  die  Ein- 
gangssignalauswahl  im  Multiplexer  41  auch  von  der 
signalverarbeitenden  Anordnung  43  über  ein  am 
Ausgang  47  liegendes  Steuersignal  erfolgen.  Die 
von  der  Anordnung  43  getroffene  Auswahl  kann 
beispielsweise  in  Abhängigkeit  von  bestimmten 
Diagnoseroutinen  vorgesehen  sein.  Ferner  kann  die 
signalverarbeitende  Anordnung  43  eine  weitere,  in 
der  Figur  nicht  gezeigte  Handeingabe  zum  geziel- 
ten  Heraussuchen  eines  Signals  enthalten.  Das  am 
Ausgang  42  liegende  Signal,  das  genau  einem 
Eingangssignal  entspricht,  kann  in  der  signalverar- 
beitenden  Anordnung,  der  es  als  erstes  Eingangs- 
signal  zugeführt  wird,  gleichzeitig  mit  dem  am 
zweiten  Eingang  44  liegenden  zusammengeführten 
Signal  analysiert  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  zum  Erfas- 
sen  von  Signalen  ist  mit  Vorteil  überall  dort  einzu- 
setzen,  wo  die  an  mehr  als  einer  Signalquelle  ab- 
zugreifenden  Signale  gleichzeitig  sowohl  zusam- 
mengeführt  als  auch  einzeln  analysiert  werden  sol- 
len.  Insbesondere  ist  die  erfindungsgemäße  Vor- 
richtung  zur  Verwendung  bei  einer  Diagnose  für 
Kraftfahrzeuge  geeignet.  Dieser  Anwendung  treten 
häufig  mehrere  Signale  auf,  die  über  die  in  den 
Kraftfahrzeugen  vorhandenen  Einrichtungen  mitein- 
ander  gekoppelt  sind. 

Insbesondere  geeignet  ist  die  erfindungsgemä- 
ße  Vorrichtung  zur  Verwendung  bei  der  Diagnose 
an  Zündanlagen  10  mit  mehr  als  einer  Zündspule. 
In  dieser  Anwendung  wird  aus  den  an  den  Signal- 
zusammenführungsstellen  37,  40  vorhandenen  Si- 
gnalen  beispielsweise  die  Drehzahl,  der  Rundlauf 
oder  die  Gesamtheit  der  Zündvorgänge  der  Brenn- 
kraftmaschine  dargestellt.  Mit  der  ersten  Dioden- 
gruppe  35,  36  sind  insbesondere  die  Signale  aus- 
zuwerten,  die  während  der  Öffnungsphase  der 
Zündungsschaltelemente  28,  29  auftreten,  während 
die  mit  der  zweiten  Diodengruppe  38,  39  zusam- 
mengeführten  Signale  eine  Diagnose  während  der 
Schließphase  der  Elemente  28,  29  gestattet.  Bei 
bestimmten  Diagnoseroutinen  ist  gleichzeitig  die 
Analyse  von  einzelnen,  an  den  Eingängen  33,  34 
liegenden  Signale  wünschenswert  oder  erforderlich. 
Beispielsweise  ist  eine  Spannungsmessung  am  er- 
sten  oder  zweiten  Abgriff  31,  32  vorgesehen.  Mit 
dieser  Spannungsmessung  kann  beispielsweise  die 
Restspannung  während  der  Schließphase  der  Ele- 
mente  28,  29  gemessen  werden.  Die  Signale  an 
den  Eingängen  33,  34  werden  vom  Multiplexer  41 
unverfälscht  an  dessen  Ausgang  42  weitergeleitet. 
Zusätzliche  Anschlüsse  an  den  Signalquellen  sind 
nicht  erforderlich.  Außer  einer  präzisen  Spannungs- 
messung  ist  auch  eine  zeitliche  Analyse  der  an  den 
Eingängen  33,  34  liegenden  Signale  möglich.  Im 
Beispiel  der  Diagnose  von  Zündanlagen  sind  die 
Schließphasen  der  Elemente  28,  29  jeweils  ge- 

trennt  auswertbar.  Eine  derartige  Auswertung  wäre 
mit  den  nur  an  den  Signalzusammenführungsstel- 
len  37,  40  liegenden  Signalen  nicht  in  allen  Be- 
triebszuständen  möglich,  weil  bei  hohen  Drehzah- 

5  len  eine  Überlappung  der  Schließphasen  der  Ele- 
mente  28,  29  auftreten  kann,  die  eine  präzise  Aus- 
wertung  verhindert. 

Die  Leitungen,  die  die  Abgriffe  31,  32  mit  den 
Eingängen  33,  34  verbinden,  sind  aus  Kostengrün- 

io  den  vorzugsweise  einfache  Kabel  ohne  Abschir- 
mung.  Zwischen  diesen  Leitungen  treten  kapazitive 
Kopplungen  auf,  die  in  der  Figur  durch  den  Kon- 
densator  51  symbolisch  eingetragen  sind.  Die  ka- 
pazitive  Kopplung  führt  zu  einem  Übersprechen 

15  von  Signalen  von  einer  auf  die  andere  Leitung,  was 
insbesondere  bei  nicht  angeschlossenen  Leitungen 
zu  Fehlinterpretationen  eines  vermeintlichen  Meß- 
ergebnisses  führen  kann.  Zur  Reduzierung  der  Wir- 
kung  der  kapazitiven  Kopplung  sind  deshalb  an 

20  den  Eingängen  33,  34  Kondensatoren  49,  50  gegen 
Masse  24  geschaltet.  Die  Kondensatoren  49,  50 
bilden  mit  dem  Kondensator  51  ,  der  die  Streukapa- 
zitäten  repräsentiert,  jeweils  einen  kapazitiven 
Spannungsteiler,  der  die  an  den  Eingängen  33,  34 

25  liegenden  Signalanteile  bei  entsprechend  offenen 
Eingängen  gemäß  dem  Teilungsverhältnis  redu- 
ziert.  Diese  kapazitive  Spannungsteilung  wirkt  nicht 
auf  die  regulären  Eingangssignale. 

30  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Erfassen  von  Signalen,  die  an 
mehr  als  einer  Signalquelle  abgreifbar  sind  und 
die  an  Eingängen  der  Vorrichtung  als  Ein- 

35  gangssignale  vorliegen,  mit  Mitteln  zum  Zu- 
sammenführen  der  Signale,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zusätzlich  Mittel  (41)  vorsehbar 
sind  zur  gleichzeitigen  Auswahl  eines  der  Ein- 
gangssignale  (33,  34). 

40 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Auswahlmittel  (41)  über  eine 
Handeingabe  (48)  manuell  schaltbar  sind. 

45  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Auswahlmittel  (41) 
von  einer  signalverarbeitenden  Anordnung 
(43)  schaltbar  sind,  die  die  an  wenigstens  einer 
Signalzusammenführungsstelle  (37,  40)  zusam- 

50  mengeführten  Eingangssignale  (33)  und/oder 
ein  an  einen  Ausgang  (42)  der  Auswahlmittel 
(41)  durchgeschaltetes  Eingangssignal  (33,  34) 
auswertet. 

55  4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als 
Mittel  zum  Zusammenführen  der  Eingangssi- 
gnale  (33,  34)  eine  erste  und  zweite  Gruppe 

4 
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(35,  36;  38,  39)  von  Dioden  vorgesehen  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
den  Eingängen  (33,  34)  Kondensatoren  (49,  5 
50)  vorgesehen  sind,  die  mit  zwischen  den 
Eingängen  (33,  34)  auftretenden  Streukapazitä- 
ten  (51)  kapazitive  Spannungsteiler  bilden. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  10 
Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  die  Verwen- 
dung  bei  einer  Diagnose  von  Kraftfahrzeugen. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  die  Verwen-  75 
dung  bei  der  Diagnose  von  Zündanlagen  (10), 
insbesondere  von  Zündanlagen  (10)  mit  mehr 
als  einer  Zündspule  (12,  13)  als  Signalquellen. 

20 
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